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Komische Yebersicht.
Im Großherzogtum Baden wird die Abschaffung des

Katechismus für den Schulunterricht von der kirchlich-libe¬
ralen Vereinigung angestrebt. In ihrer Landesversammlung
erstattete über dieses Thema Stadtpsarrer Rapp Bericht.
Eine Kommission, die mit dieser Frage sich seitI V2 Jahren
beschäftigte, hat ein Lehrbuch ausgearbeitet, das als ein
einheitliches an Stelle der verschiedenen zur Zeit in Gebrauch
befindlichen Religionsbücher treten soll. Dasselbe soll vor
allem den Zweck haben, den Katechismus, dessen Auswendig¬
lernen eine Qual für Kinder und Lehrer sei, aus dem
Unterricht der Schule zu entfernen und ihn lediglich dem
Konftrmandenuntericht zuzuweisen. Eine sehr lebhafte Dis¬
kussion, die hierüber entstand, legte Zeugnis ab von dem
starken Interesse, das dieser Frage entgegengebracht wird.
Allseitig wurde die Abschaffung des Katechismus im Unter¬
richt der Schule als das erstrebenswerteste Ziel, als eine
befreiende Tat begrüßt. Die Versammlung beschloß, den
Oberkirchenrat zu ersuchen, er möge speziell diesen Gegen¬
stand und den Entwurf des oben erwähnten Lehrbuches auf
die Tagesordnung der diesjährigen Diözesan-Synoden setzen,
um dann im nächsten Jahr an die Generalsynode heranzu¬
treten.

Die Arbeiteraussperrungen in den Großbetrieben an
der unteren Weser dauern fort und die Leiter dieser Eta¬
blissements sind offenbar entschlossen, den immer unerträg¬
licher werdenden Terrorismus der sozialdemokratischen Ar¬
beiter zu brechen und ihnen endlich einmal klar zu machen,
wer Herr im Haus ist. Der Bremer Vulkan in Vegesack
sperrte 2000 Mann aus. Die Aussperrung der Arbeiter
auf den Werften von Seebeck und Rickmers steht für Schluß
dieser Woche bevor. Von den Aussperrungen auf den letzt¬
genannten Werken werden im ganzen viertausend Arbeiter
betroffen. Die Armaturenfabrikdes Norddeutschen Lloyds
und die Aktiengesellschaft Weser nehmen eine abwartende
Haltung ein, doch ist die Aussperrung ihrer Werftarbeiter
auch bestimmt Ende dieser Woche zu erwarten. Im ganzen
werden von den Aussperrungen an der Unterweser 12,000
Mann betroffen. Mit Rücksicht auf den Klempnerstreik be¬
absichtigt der Bremer Arbeitgeberverband, sämtliche Bauar¬
beiter auszusperren, falls die Klempner auf ihren Forderungen
bestehen sollten.

Zu den sonstigen ungünstigen Zuständen in Bulgarien
ist nun auch noch eine Ministerkrisis gekommen. Minister¬
präsident Dauew hat, unerwartet für die Außenwelt, die
Demission des Gesamtkabinetts eingereicht. Direkten Anlaß
bot die schlechte Behandlung des Unterrichtsministers Radew
durch den Fürsten bei der Gratulationscour anläßlich des
Namenstages des Thronfolgers. Den Zeitungen zufolge hätte
der Fürst Danew vorgeworfen, wie er ihm einen solchen Men¬
schen wie Radew ins Haus bringen könne. Was den Fürsten
zu einer so brüsken Stellungnahme gegen den Macedonier
Radew, den früheren Vorsitzenden des macedonischen Komitees
und Intimus Danews im gegenwärtigen Kabinett veranlaßte,
läßt sich nicht feststellen. Angeblich soll Radew über den
Fürsten geschimpft haben. Möglich ist auch, daß die mace-

Uagol-, Freilag Len 22. Mai
dörfische Bewegung hineinspielt. Tatsächlich waren die Be¬
ziehungen des Fürsten zum Kabinett Danew seit der Wieder¬
einsetzung des letzteren gespannt und Danew soll noch vor
der Abreise des Fürsten nach Mentone seine Demission ge¬
geben haben. Fürst Ferdinand nahm die Demission des
Kabinetts Danew an und betraute den General der Reserve
Petrow mit der Bildung des neuen Kabinetts.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r . Stuttgart , 19. Mai . Die Kammer der Abgeordneten setzte
heute nachmittag die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die
Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörperschasten fort.
Hierbei wurde ein von dem anderen Hause eingefügter Art . 33 a
abgelehnt, demzufolge eine Gemeinde, wenn ihr durch die in einer
anderen Gemeinde betriebenen Fabriken rc., deren Arbeiter in der
ersteren Gemeinde ihren Wohnsitz haben, nachweisbare Ausgaben
für Zwecke der öffentlichen Armenpflege nnd des öffentlichen Schul¬
wesens entstehen, die eine erhebliche Ueberbürdung der Steuerpflich¬
tigen herbeizuführen geeignet sind, berechtigt ist, von der Betriebs¬
gemeinde einen angemessenen Zuschuß zu verlange». Die Begründung
einer derartigen Bestimmung wurde allgemein anerkannt, dagegen
aber betont, daß die vorliegende Bestimmung sich nur in allgemeinen,
ungewissen Ausdrücken bewege und, sollte sie zum Gesetz erhoben
werden, eine Unmenge von Prozessen zur Folge haben müßte. Des¬
halb sei es schon besser, solange eine geeignete Fassung nicht vor¬
liege, keine derartige Bestimmung zu treffen. Zu den Art . 49 und
60 (Hundeabgabe) fand ein Antrag Röder Annahme, wonach die
Steuer (8 an diejenige Gemeinde zu entrichten ist, in der der
Hund seinen Standort hat . Steuerpflichtig ist, wer am 1. April
den Hund besitzt, und wenn der Eigentümer nicht ermittelt werden
kann, wer an diesem Tage den Hund hält . Eine Debatte knüpfte
sich hieran nicht, ebenso wurde auch der Rest des Gesetzes rasch er¬
ledigt, die Schlußabstimmung jedoch auf morgen verschoben. Es
gelangte sodann der Rechenschaftsbericht des Ständischen Ausschusses
vom 11. Mai 1903 zur Beratung . Hierbei kam Schmidt -Maul¬
bronn auf das am 1. April in Kraft getretene Fleischbeschaugesetz
zu sprechen, gegen das er wegen seiner Härten verschiedene Klagen
vorbrachte, die auf einen guten Resonanzboden fielen, denn eine
große Anzahl Redner schloß sich den Beschwerden Schmidts an,
nämlich die Abg. Dambacher, Galler , Haug, Gröber , Haußmann,
Vogt, v. Kiene, Keßler und Reihling, der den allgemeinen Wünschen
durch folgenden Antrag Ausdruck verlieh : „Die Verordnung des
K. Ministeriums des Innern betr. Verkehr mit Schlachtvieh und
Fleisch vom 1. Febr . 1903 zur weiteren Prüfung und Erwägung
hinsichtlich der Möglichkeit von Erleichterungen und Verbilligungen
an die Kommission für innere Verwaltung zu verweisen." Gegen¬
über den vorgebrachtenBeschwerden betonte der Minister des Innern
v. Pischek,  daß die württ . Regierung im Bundesrat alles aufge-
boten habe, um Erleichterungen in dem Gesetz zu erreichen, das an
sich einen Fortschritt bedeute, wenn es ihm auch wenig Freude ge¬
macht habe. Die vielfach gerügte Abstempelung der einzelnen Fleisch¬
stücke, die, wie ein Abgeordneter sagte, einen Bauern zu dem drasti¬
schen Ausspruch veranlaßte : „Dia , dia des Stempla ei'gführt hent,
sollt' mer älle astempla", sei von dem Fleischerverband nicht bean¬
standet worden. Die Höhe der an die Fleischbeschaucr zu zahlenden
Gebühren sei in den Bollzugsbestimmungen nicht festgesetzt, nur
Anhaltspunkte seien hierfür gegeben; die Festsetzung der Gebühren
sei ausdrücklich den Gemeinden überlassen worden. Das Land sei
in 1261 Fleischbcschaubezirkeeingeteilt und 1285 Fleischbeschauer
seien bisher geprüft worden. Er werde dankbar sein, wenn ihm
durch die Beratungen der Kommissiongezeigt werde, wie Erleichte¬
rungen in den Bollzugsbestimmungengeschaffen werden können, ohne
das Gesetz selbst zu tangieren. Nach Annahme des Antrags Reih¬
ling (Vp.) wurde die Sitzung um 7ft, llhr geschlossen. Morgen:
Etat des Departements des Innern.

i»sr.

Gcrges-Nerrigkeiten.
Aus Stadt Md Laud.

Nagold, 22. Mai.
Vom Rathaus. Mitgeteilt wird, -daß bei dem Holz¬

verkauf im Stareneck für Eichen5 ^ über das Ausgebot,
im Killberg 30—40 per Fm. gelöst wurden, für Stangen
15°/° über das Ausgebot. — In widerruflicher Weise ge¬
nehmigt wird ein Gesuch des Schwarzwaldbezirksvereins
Nagold, in den städtischen Waldungen Markierungstäfelchen
für die Zugänge zum Höhcnweg Pforzheim-Basel anzubringen.
— SchreinermeisterG. Günther sucht nach, um Abhilfe der
bei Wolkenbrüchen und Gewitterregen eintretenden Verstopf¬
ung einer Dohle und daraus folgender Ueberschwemmung
seines Kellers. Da festgestellt ist, daß die Dohle von den
Anwohnern zu unterhalten ist und sie für geregelten Abfluß
bei normalem Regen genügt, so wird dem Petenten eröffnet
werden, daß die Stadt die Verpflichtung zu einer Aenderung
nicht anerkennt. — In einem ähnlich begründeten von Schrei¬
nermeister Maier (Calwerstraße) eingereichten Gesuch um
Abhilfe gegen Ueberschwemmung seines Gartens sollen noch
Erhebungen gemacht werden und deshalb die Beschlußfassung
ausgesetzt. — Anläßlich der Trottoiranlage vor dem Neu¬
bau von Dr. Baumann soll auf Ansuchen des letzteren das
Trottoir in der Haitrrbacherstraße von Gebäude Nr. 32—46
angelegt werden. Der GR. ist geneigt, der Anlage näher
zu treten, wenn die Haus- und Gartenbesitzer den erforder¬
lichen im Eigentum der Stadt befindlichen Platz in Trot¬
toirbreite um 1.50 ^ pro firn von der Stadt erwerben.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Schwarzwaldverein. Noch nie hatte sich ein
SchwarzwaldvereinsauSflug  so zahlreicher
Beteiligung zu erfreuen wie der am gestrigen Himmelsahrts-
sest ins Werk gesetzte. Wohl 70—80 Personen, Männlein
und Fräulein, entstiegen in Berneck dem Zug, um das
Köllbachtal hinauf zu wandern und an dem satten Samt¬
grün der Matten, wie man es eben nur in den Schwarz¬
waldtälern trifft, das Auge zu erquicken. Diese Augen¬
weide mußte entschädigen für denz. Teil durch das Wald¬
fuhrwerk verdorbenen und daher nicht einwandfreien Weg.
Nach einer Stunde war die Baiermühle, und nach einem
weiteren Stündchen zum Teil mühsamen Aufstiegs Ett-
mannsweiler erreicht, allwo man sich bei Christian Faist
z. grünen Baum teils im Garten, teils in den Wirtschafts¬
räumen für die durchgemachten Strapazen entschädigte.
Nach einem sanften Abstieg von ca. 1'/» St . erreichte man
Altensteig, wo die2 Stunden bis z. Abfahrt des letzten
Zugs im Traubensaal zugebracht wurden. Daß der Marsch
die Gesellschaft nicht zu sehr angegriffen hatte, wurde durch
ein Tänzchen bewiesen, das sie sich noch leistete. Der Be¬
friedigung über den wohlgelungenen Ausflug gaben der
Vorstand Stadtschultheiß Brodbeck und Stadtpfleger Lenz
in schwungvollen Worten Ausdruck, worauf der letzte Zug
das in Ehren vergnügte Völklein wieder der Heimat zuführte.

Umwandlung des 4°/°igen Staatsanlehens. Wir wei¬
sen unsere Leser ausdrücklich hin auf die Bekanntmachung
des K. Kameralamts in der heutigen Nummer unseres

M mmMIkS VWlsM
Von Mathilde Franck,  Ludwigsburg.

(Fortsetzung.)
Der große Tag kam heran. Es war ein herrlicher

Sommermorgen; der tief melodische Gesang der Amseln und
der schmetternde Schlag der Finken vereinigten sich zum
ewig schönen Loblied des Schöpfers. Früh fünf Uhr gingen
unsere Wanderer ab. Meine Mutter, die Geschwister und
ich standen auf der Hausstaffel, um Abschied vom Vater zu
nehmen und der Frau Pfarrer„Guten Morgen" zu sagen.
Ich stand im Vordergrund, meine mütterliche Freundin strich
mir sanft über die Haare und sagte: „Kind, heute gehst
du einem großen Tag entgegen; mit dreizehn Jahren Or¬
ganistin, das läßt sich hören. Werde mir nur nicht gar
zu stolz!" —

Unruhig pochte mein Herz, ein leises Unbehagen be¬
schlich mich, je weiter sich der Vater vom Hause entfernte.
Noch in früher Morgenstunde begleitete mich mein Bruder
in die Kirche, wo ich noch einmal das Vorspiel und den
Choral übte. Es ging herrlich; erleichtert atmete ich auf
und schloß die Orgel wieder ab. Schon tags zuvor war
es wie ein Flugfeuer im Dorf bekannt, daß der Schullehrer
verreise und sein„Madie" morgen allein die Orgel spiele.
Das war ein Jubel unter den Schulmädchen, von welchen
die besten Sängerinnen auf der Orgel nächst dem Gesang¬
verein ihre Plätze hatten. Auch das Pfarrtöchterlein dul¬
dete es nicht in ihrem eng vergitterten Kirchenstuhl, sie nahm

ebenfalls heute einen Sitz neben der Orgel ein. Meine
kleine Schwester hatte cs an besagtem Morgen besonders
notwendig. Sie eilte von der Schulstube, welche sich im
ersten Stock befand, und von der aus man eine herrliche
Aussicht auf die Berge und die zum Ort gehörigen Weiler
hatte, spornstreichs herab und rief: „Aber heut' kommen
viele Leute in die Kirche! Sogar der alte Hirten-Doved
(David) knappt den Berg herab."

Dieser alte Mann war mir ein besonderer Freund, der
seine eigene Ansicht über die Erde und die Natur in» all¬
gemeinen hatte. Er war der einzige, der nicht lachte, als
ich eines Tages mit den Kamerädinnen auf seiner Wiese
Blumen suchte und dabei sagte, in jede Blume habe der
liebe Gott ein kleines Lied geschrieben, aber nur ganz we¬
nige könnten es lesen. Alle lachten— und lachten mich
aus, er aber wiegte ernsthaft den Kopf und sagte: „Reecht
hast; 's is norr, wie mer's aosicht."*

Nun war es Zeit, in die Kirche hinüber zu gehen.
Rasch beschaute ich noch einmal im Spiegel mein Bild.
Klein, sommersprossig, die hellblonden Haare wogend und
wallend, stand ich da; am blauen Kleide ein grasgrünes
Band, das hatte ich mir nicht nehmen lassen. Kurzum ich
kam mir trotz meiner Kleinheit dennoch sehr bedeutend vor.

Mutig stieg ich die Treppe hinauf. Die Kirche war
dicht besetzt. Zu beiden Seiten der Orgel stand der Ge¬
sangverein, ihr am nächsten der wackere Küfermeister Krauß,
welcher die Krautstanden und Kübel seiner Kunden stets
tadellos herrichtete. Fässer brauchten die guten Einwohner

fast gar nicht. Das Obst wurde gedörrt, die Birnen als
sogenannte Huzeln von alt und jung trocken oder gekocht
verspeist. In der ganzen Pfarrei stand dazumal ein ein¬
ziger„Wergeltrog" zur Mostbereitung, wurde aber nur vom
Eigentümer benützt. Der Küfer oder„Büttner," wie man
ihn nannte, konnte sarum noch einer andern Kunst als der
seinigen huldigen. -Er machte den Barbierer und Haar¬
schneider, auch bei Pfarrer und Schulmeister, worauf er
sich nicht wenig zu gut tat.

Mit wichtiger Miene grüßte er, als ich den Orgelsitz
einnahm. „Aber heunt mueß laafe wie gschmiert. I will
tuene, was i konn." Fröhlich nickte ich ihm zu, ohne Ah¬
nung, in welcher Weise er seine Worte wahr machen werde.

Kühn begann ich das Vorspiel, klar und leicht flössen
die Töne ineinander, auch der Choral ging flott von statten.
Der Geistliche bestieg die Kanzel und nun— lieber Leser—
vergegenwärtigedir meine Lage. Mein guter Küfermeister
hatte wohl an den Sonntagen bemerkt, daß mein Vater die
Schlußakkorde sanft abschwellen ließ und dazu die Register
einzog. In unheimlicher Eile, ehe ich es verhindern konnte,
hantierten seine großen breiten Hände vor meinen Augen
und beim Verklingen des letzten Tones stieß er, als ob es
eine Kraftleistung gälte, sämtliche Registerzüge kräftig zurück.
Das also war der mir zugedachte Dienst. Nach dem Ge¬
bet setzte er sich breitspurig nieder, faltete die Hände und
sonnte sich in dem Bewußtsein, alles getan zu haben, „was
r konnte."

Ich unglückliches Menschenkind saß da in Schweiß
ebadet. Es machte keinen Eindruck auf mich, als das



Blattes betreffend die Umwandlung der 4 °/oigen württem-
bergischen Staatsschuldverschreibungen von 1891 in 3fts °/oige.
Wer der Umwandlung zustimwt , braucht keine Erklärung
abzugeben . Wer die Umwandlung ablehnt , hat eine dies¬
bezügliche schriftliche Erklärung vor dem Kameralamt abzu¬
geben und erhält in diesem Fall aus einen noch näher zu
bestimmenden Termin seine Obligationen zum Nennwert zu¬
rückbezahlt . Wir raten jedem Besitzer der zur Umwandlung
vorgesehenen Obligationen , wenn ihm der Zinsfuß von
3Vs °/° zu nieder erscheint , die Rückzahlung nicht bei den
K. Kameralämtern oder der Staatsschuldenkasse anzumelden,
sondern seine Obligationen an ein Bankhaus rc. zu verkaufen,
da der Kurs der fraglichen Obligationen gegenwärtig über
pari d. h. über dem von der Staatsschuldenkasse zu ver¬
gütenden Nennwert steht . Wer mit der Umwandlung ein¬
verstanden ist, erhält den 4 °/oigen Zins noch bis 31 . Aug.
ds . Js.

Postsache . In der Zeit vom 24 . bis 31 . Mai ds . Js.
ist die Versendung mehrerer Pakete mit einer Begleitadresse
im inneren württembergischen Verkehr und im deutschen
Wechselverkehr nicht zulässig.

Bienenschwarm . Es wird uns von Herrn Flaschner¬
meister Kehle  die Mitteilung gemacht , daß er am Mitt¬
woch einen schönen Schwarm bekommen habe . — Aus
Schönbronn meldet Bienenzüchter Ehr . Auer , daß er gestern
ebenfalls einen Schwarm erhalten habe.

Inhalt des Reichsgesetzblatts . Nr . 23 : Bekanntmachung,
betreffend die Grundsätze für die Erteilung der Erlaubnis zum Ge¬
brauche des Roten Kreuzes . S . 21S . — Bekanntmachung , betr . die
Stempelung der bei der Verkündigung des Gesetzes zum Schutze des
Genfer Neutralitätszeichens vom 22 . März 1902 mit dem Roten
Kreuze bezeichneten Waren . S . 216 . — Nr . 24 : Gesetz , betreffend
Phosphorzündwaren . S . 217 . — Verordnung zur Ausführung des
Gesetzes !zum Schutze der Warenbezeichnungen vom 12 . Mai 1894.
S . 218.

—t . Vom Walde , 21 . Mai . Die Blüte der
Ob st bäume  steht gegenwärtig bei uns recht schön.
Reichen Ertrag versprechen die Birnbäume , die größtenteils
sehr üppig blühen ; auch manche Apfelbäume  zeigen
schöne Blütenansätze ; sehr reichlich blühen die Zwetsch¬
genbäume . Die Heidelbeeren  haben großenteils
glücklich verblüht ; die Stauden zeigen massenhafte Frucht¬
ansätze , so daß bei günstiger Witterung eine recht ergiebige
Beerenernte in Aussicht zu nehmen ist. In der Nacht vom
19 . auf 20 . d. Mts . war es zwar empfindlich kühl , doch dürfte
durch den erfolgten Reifen ein nennenswerter Schaden kaum
entstanden sein. In ganz ausfallend reicher Menge sieht
man an denTannenBlütenansätze.  Also ist auch
auf eine reiche Tannenzapfenernte zu hoffen . Köstlich ist
gegenwärtig die Luft in den Tannenwäldern , wo die blüh-
henden Bäume den würzigen Duft spenden.

Schönbronn , 20 . Mai . Am 14 . hat die Sektion des
getöteten Knaben Hamann durch die Behörde stattgefunden.
Der Erfund weist auf einen Lustmord  hin . Das Kind
hatte etwa 40 Stiche und Schnitte im Gesicht , den Augen,
dem Kopf , dem Rücken, dem Gesäß , dem Bauch u . s. w . und
ausgedehnte Zertrümmerungen des Schädels . Der jugendliche
Täter ist nach Nagold eingeliefert.

Die Behauptung , daß er erblich belastet sei, wird von
den Angehörigen des Mörders verbreitet , die Untersuchung
hat aber für ihre Wahrheit bis jetzt keinerlei Anhaltspunkte
geliefert , es scheint vielmehr , daß der Täter ein verstockter
Bursche ist, der die Tragweite seiner Angaben wohl zu be¬
urteilen vermag . St .-A.

Pfalzgrafenweiler , 19 . Mai . Heute morgen 8 Uhr hat
man den 35 Jahre alten Wilhelm Kaup , Bürstenmacher
aus Lützenhartzt , in dem nahe bei Pfalzgrafenweiler ge¬
legenen Wald gegen Cresbach erschossen aufgefunden . Es
liegt unzweifelhaft Selbstmord  vor . Der Revolver
lag am Boden , und der Verlebte hatte noch 4 Patronen in
der Tasche . Kaup ist Vater von 7 Kindern . Was den
jungen Mann zum Selbstmord bewogen hat , ist noch nicht
aufgeklärt . Er wurde nach Lützenhardt übergeführt , seine
Frau ist zur Zeit auf der Reise und weiß noch nichts von
dem Unglücksfall.

Nordstetten , 20 . Mai . Unter Nr . 47 wurde die
Brauerei zum Schöpfte von Josef Bock an das allgemeine
Telephonnetz an -zeschlosseu.

Tübingen , 19 . Mai . (Ein Denkmal für Eberhard
im Bart .) Heute mittag fand hier die feierliche Enthüllung
des Eberhardt - Denkmals  statt . Die neue monumen-

Pfsrrtöchterlein freudig meine Hände drückte, und die Män¬
ner von der Empore , vor allem mein alter Freund , mir
zunickten. Ach, keines hatte eine Ahnung , wie mir da oben
zu Mut war ! Ratlos blinzelte ich rechts und links hinüber
zu den verhängnisvollen Registern . Wie bald wird das
„Amen " erschallen und dann , ihr Unseligen , welche von euch
soll ich rufen und welche lassen ? —

„Amen !"
Schon keuchen die Blasbälge . Meine Hände zittern.

Da fährt mir durch den Kopf , als hätte mein Vater ge¬
sagt : „Fängst bei Mixtur an !" Ich ziehe Mixtur — und
in der Seelenangst nehme ich ohne Wahl noch einige andere
dazu . Weh mirft — Da schrillt und grillt es gellend auf,
wie ich es noch nie vernahm . Der Baß brummte und
brauste unheimlich durch die gellenden Stimmen . Es wallt
und tobr um mich wie ein Chor von bösen Geistern . Meine
Pulse klopfen . Was soll ich tun mit einem Ruck verlasse
ich die Orgel , stoße die kleinen Buben , welche auf einer
Seitenbank sitzen, in der Eile unsanft zurück, öffne die Türe,
welche hinter der Orgel zum Glockenturm führt , klirrend
fällt sie ins Schloß — ich springe die Treppe hinauf und
weine im hintersten Winkel die Tränen der beschämendsten
Niederlage . (Schluß folgt .)

tale Neckarbrücke, die vor zwei Jahren dem Verkehr über¬
geben worden ist, hatte als charakteristische Zierde einen
mächtigen Aufbau erhalten , der bestimmt war . das Stand¬
bild des Gründers der Tübinger Hochschule, des Grafen
Eberhard im Bart , zu tragen . Diese Bestimmung ist jetzt
verwirklicht worden . Zu der gestrigen Enthüllungsfeier
hatte sich auf der festlich geschmückten Brücke eine glänzende
Versammlung eingefunden . Das Königspaar , Minister v.
Pischek, die Professoren der Universität , das Ofstzierkorps,
die Staatsbeamten , die Lehrerschaft , Vereine u . s. w ., dann
die Abordnungen der studentischen Korporationen im Wichs
und mit Fahnen . Die Festrede hielt Universttätsprofessor
Dr . Busch . Dann sank die Hülle . Das Standbild zeigt
den Grafen in aufrechter Haltung . Das Haupt ist unbe¬
deckt, der mächtige Bart wallt auf die Brust nieder ; die
linke Hand stützt sich auf das lange Schlachtschwert , die
rechte hält die Stiftungsurkunde der Universität . Die Fi¬
gur , zu der Bildhauer A. Fremd in Stuttgart Entwurf
und Modell geschaffen, wurde in der galvanoplastischen
Kunstanstalt Geislingen in Hohlgalvano ausgeführt . Das
Denkmal hebt sich wirkungsvoll von dem weißen steinernen
Rahmen ab . Wir glauben aber , der Eindruck wäre ein
künstlerischerer und harmonischerer , wenn die Figur , statt in
die Nische des allzu massigen Aufbaus eingezwängt , sich frei
vom Brückenrand in die Luft erhöbe . Nach der Feier , die
durch die Chöre der vereinigten Gesangvereine verschönt wurde,
trat das Königspaar das jede weitere Festlichkeit abgelehnt
hatte , die Rückfahrt nach Stuttgart an.

Neuenbürg » 19 . Mai . (Eingesandt .) Unser seitheriger
Reichstags -Abgeordneter Schrcmpf  hat vorgestern seine
Wahlreisen im Bezirk mit zwei gut besuchten Versammlungen
in Oberniebelsbach und Gräfenhausen  begonnen.
Abends fand im Bären hier ebenfalls eine Versammlung
statt , in welcher außer dem Kandidaten Kaufmann R . B e-
ringer  aus Stuttgart und Adlerwirt Burkhardt  von
hier sprachen . Ersterer unterstützte den Kandidaten , wäh¬
rend letzterer anscheinend den demokratischen Standpunkt ver¬
trat . Einige auswärtige Sozialdemokraten machten sich
durch unpassende Zwischenrufe in einer Weise bemerkbar,
daß sie vom Vorsitzenden , Stadtschultheiß Stirn , zurecht¬
gewiesen werden mußten . Sie taten ihrer Partei damit
einen schlechten Dienst . Gestern wurden die Gemeinden
Schömberg , Salmbach , Grunbach undLangen-
brand  besucht . In letzterer Gemeinde trat ein Pforzheimer
Sozialdemokrat dem Kandidaten in längeren Ausführungen
entgegen , so daß zwischen beiden Rednern eine lebhafte De¬
batte entstand . Die Angriffe des Gegners wurden von
Schremps in ruhiger und sachlicher Weise , teilweise mit
Humor gewürzt , zurückgewiesen , so daß die Versammlung
friedlich beendet werden konnte . Wenn man einem Mann
anmerken kann — so wie es bei dem konservativen Kandi¬
daten Schrempf der Fall ist — , wie er aus innerster
Ueberzeugung  und mit großer Wärme für seine Grund¬
sätze und Ansichten eintritt , so nötigt dies selbst dem Geg¬
ner — wenigstens dem billig denkenden — Achtung ab,
auch wenn er sich nicht bekehren läßt . Angesichts der von
Pforzheim aus genährten starken sozialdemokratischen Strö¬
mung im Bezirk kann der Kandidat mit dem seitherigen
Verlauf der Versammlungen wohl zufrieden sein. Der
Hauptstützpunkt seiner Kandidatur liegt ja allerdings —
wie die letzte Reichstagswahl bewiesen hat — in den drei
übrigen Oberämtern des VH . Wahlkreises.

r . Herbertingen , 20 . Mai . Vorgestern beging der all¬
gemein geachtete Hirschwirt Sch . hier Selbstmord , indem
er sich die Halsschlagader durchschnitt . Schwermut dürfte
den Mann in den Tod getrieben haben.

r . Stuttgart , 18 . Mai . In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag schoß sich der in einem Hause der Seestraße
angestellte ledige Herrschaftsdiener Karl Hafner in selbst¬
mörderischer Absicht zwei Revolverkugeln in die Magengegend.
Der Schwerverletzte wurde ins Katharinenhospital überführt.

Stuttgart , 19 . Mai . (Württ . Sparkasse .) Direktor
v. Zeller , Vorstand des K. Statistischen Landesamts , wurde
auf seine Bitte von dem Amte eines Kommissärs der Zen¬
tralleitung des Wohltätigkeitsvereins bei der württ . Spar¬
kasse enthoben und an seiner Stelle der Oberregierungsrat
Falch bei der Zentralleituug des Wohltätigkeitsvereins zum
Kommissär derselben bet der Württ . Sparkasse ernannt.

Stuttgart , 20 , Mai . Der Vater des am letzten Sonn¬
tag in einem Hause der Hermannstraße ausgesetzten Kindes
wurde in der Person eines seither hier wohnhaften Schneiders
ermittelt . Das Kind wurde von ihm selbst ausgesetzt.

r . Stuttgart , 20 . Mai . In vergangener Nacht fiel
die Temperatur auf IV - Grad Wärme . An höher ge¬
legenen Stellen zeigte sich etwas Reif.

r . Balingen , 20 . Mai . Wegen Verdachts , in einer
Alimentensache einen Meineid geschworen zu haben , wurde
in den letzten Tagen die 19jährige Sophie Maute in Thie¬
ringen verhaftet.

r . Vom Vorbach - und Taubertal , 18 . Mai . Durch
das günstige Wetter hat der größte Teil der Obstbäume
verblüht . Winter - und Sommerfrucht stehen prachtvoll , die
Wiesen haben üppigen Wuchs , auch der Hopfen fängt jetzt
rasch zu wachsen an und cs gibt jetzt schon kräf¬
tige und lange Pflanzen , welche an die Stangen zu befesti¬
gen sind.

r . Waiblingen , 19 . Mai . Anläßlich des Brandes in
der Pfarrgaffe wurde ein das betreffende Haus be¬
wohnendes Ehepaar , und zwar die Frau sofort , und der
Mann der in Cannstatt weilte , abends verhaftet . Die Frau
hat die Tat eingestanden ; der Mann steht unter dem Ver¬
dacht der Mitwissenschaft.

r . Ulm , 20 . Mai . Mit dem Orientexpreßzug verließ
gestern abend 7 .10 Uhr Geueralfeldmarschall Graf Walder-
see mit seinen Begleitern unsere Stadt . Zur Verabschiedung

waren am Bahnhof anwesend der Gouverneur von Hugo,
Generalmajor von Reinhardt und General Rohde.

r . Biberach , 20 . Mai . Eine nächtliche Heimkehr mit
Hindernissen weiß der Anz . v. Oberl . zu erzählen . Ein bei
seinen Eltern logierender , junger Kaufmann wollte , um seine
späte Heimkehr vor dem Vater zu verbergen , seinen Weg
austatt durch die Haustüre durch das Abortfenster nehmen,
blieb aber in dem Fensterrahmen stecken und konnte nicht
mehr vorwärts und auch nicht mehr rückwärts . In seiner
Klemme blieb ihm nun nichts anderes mehr übrig , als seinen
Vater zu Hilfe zu rufen , welcher nach längerem Suchen
seinen Sprößling zwischen Himmel und Erde schwebend ent¬
deckte. Seine Hilfe bestand nun zunächst darin , die „Nord¬
seite" des lieben Sohnes mit ungebrannter Asche genügend
zu bearbeiten und ihn erst dann aus seiner Notlage zu be¬
freien . Zweifellos wird künftig der junge Herr zur rechten
Zeit und auf dem ordnungsgemäßen Weg sein Heim auf¬
suchen.

r . Waldsee , 19 . Mai . Als Seltenheit wurde ver¬
gangenen Dienstag laut Walds . Wochenbl . von Herrn
Feuerle in Thal bei Bergazreute ein ganz weißer seiden¬
behaarter Maulwurf eingefangen.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 18 . Mai . Kriegsgericht der 26 . Division.

Wegen Beleidigung hatte sich heute der Reservist Christian
Müller von hier zu verantworten . Müller war beschuldigt,
seinen früheren Unteroffizier vor der Rotebühlkaserne durch
Schimpfworte beleidigt zu haben . Das Gericht erkannte
auf fünf Wochen Gefängnis . Der Vertreter der Anklage
führte aus , daß die Vorgesetzten vor Beleidigungen seitens
der entlassenen Mannschaften geschützt werden müssen.

r . Heilbronn , 19 . Mai . Das K. Schöffengericht Be¬
sigheim verurteilte eine Bauersfrau aus Jlsfeld wegen
Milchfälschung zu der Geldstrafe von 30

Deutsches Reich.
Berlin , 19 . Mai . Das Berliner Tagblatt meldet aus

Straßburg : Der hiesige Student Pagel , der Herausgeber
der Jungliterarischen Zeitschrift , Der Merkur , erschoß sich
in einem Hotel . — Der Lokalanzeiger meldet aus Wien:
Der Großgrundbesitzer Fürst Aladar Porcia stürzte im
Schloßpark von einem Baum und verletzte sich schwer. —
Der Lokalanzeiger meldet : Der Zustand der Herzogin Karl
Theodor in Bayern gibt wieder zu ernsteren Besorgnissen
Anlaß.

Berlin , 20 . Mai . Der Kaiser verlieh , wie die Post
meldet , um den Grafen Häseler noch besonders zu ehren,
dem 2. Brandenburgischen Ulanen -Regiment Nr . 11 in
Saarbrücken , dessen Chef Häseler war , den Namen Ulanen-
Regiment Graf Häseler . — Der Berl . Lokalanz . meldet
aus Marienburg : Hier wurde ein Italiener unter dem
Verdacht der Spionage festgenommen . Der Verhaftete,
welcher Torcani heißt , hatte Zeichnungen von Forts an¬
gefertigt.

Mannheim , 19 . Mai . Der Verein süddeutscher Mehl¬
händler hat in seiner heutigen außerordentlichen General¬
versammlung nach der N . B . Landeszeitung eine Resolution
angenommen , welche gegen die von der Vereinigung süd¬
deutscher Handelsmühlen aufgestellten Verkaussbedingungen
Protest erhebt . Diese Verkaufsbedingungen sollen bei Ein¬
führung der erhöhten Zölle sofort in Kraft treten und
zielen dahin , auch auf bereits verkaufte Mehlquanten , welche
rechtzeitig abberufen werden , bei eintretender Erhöhung der
Zölle den Zoll aufzuschlagen . Die Versammlung beauf¬
tragte ihren Vorstand , die Vereinigung süddeutscher Handels¬
mühlen zur Zurücknahme jener Verkaufsbedingungen zu er¬
suchen und einer auf den 8 . Juni nach hier einzuberusenden
außerordentlichen Mitgliederversammlung Bericht zu er¬
statten , damit diese weitere eventuell nötige Beschlüsse fassen
könne.

Lindau , 19 . Mai . Die Großherzogin von Toskana ist
nach Salzburg abgereist . Prinzessin Luise verbleibt vor¬
läufig noch hier.

r . Vom Bodcnsee , 20 . Mai . In Lindau feierte die
Bürgergesellschaft Liederkranz ihr 70jähriges Stiftungsfest
mit der Aufführung des Chorwerks „Frithjofs Heimkehr"
von I . G . Stehle , Domkapellmeister in St . Gallen.

Aus Elsaß -Lothringen , 18 . Mai . Dem Elsässer Kurier
zufolge ist der elsässische große Belchen bis tief ins Tal herab
in einen dichten Schneemantel  gehüllt.

Kürzel , 19 . Mai . Das Kaiserpaar ist heute abend
8 Uhr von hier wieder nach Berlin abgereist . Zur Verab¬
schiedung waren auf dem Bahnhof erschienen Bezirkspräsident
Graf Zeppelin , Kreisdirektor Graf Villers -Grignoncourt,
der kommandierende General Stoetzer , der Bürgermeister
und die Geistlichkeit des Ortes , Landrat Dr . Hantel mit
Familie , die Schule und das Pensionat von Kürzel , die
Schule von Landonvillers , die Krieger - und andere Vereine.
Der Kaiser unterhielt sich längere Zeit mit General Stoetzer.
Unter lauten Hurrarufen der Anwesenden setzte sich der
kaiserliche Sonderzug in Bewegung . General GrafHülsen-
Haeseler ist mit ihm bei voller Gesundheit abgereist.

Löbau i . S ., 16 . Mai . Ein Totschlag  aus un¬
glaublicher Veranlassung hat sich in hiesiger Gegend ereignet.
Der Dienstknecht Johann Petschke aus Wuischkc war mit
dem 18jährigen Max Hänsel aus Lautitz zusammen beim
Bauerngutsbesitzer Richter in Kohlwesa in Stellung . Im
Herbst sollte Petschke zum Militär eingezogeu werden ; um
sich nun davon zu befreien , plante er ein Verbrechen und
sagte : „Lieber ins Zuchthaus , als zum Militär ." Er
brachte sein schreckliches Vorhaben zur Ausführung , indem
er , wie die Dresd . N . N . Mitteilen , seinem ahnungslosen
Kollegen Hänsel mittels eines fauststarken Holzknüppels den
Schädel ein schlug.  Der zu Tode Getroffene erlag



nach einigen Tagen seiner furchtbaren Verletzung. Der
Verbrecher wurde sofort ins Bautzener Gerichtsgefängnis
eingeltefert.

Meiningen, 19. Mai. Die Mitteilung des Meininger
Tageblattes von der Uebertragung einer Armeeinspektion
auf den Erbprinzen von Sachsen-Meiningen entbehrt, wie
von zuständiger Seite mit der Bitte um Richtigstellung mit¬
geteilt wird, der Bestätigung.

Osnabrück, 18. Mai. Ein eigenartiger Unglücksfall
ereignete sich in dem benachbarten Lengerichi. W. Ein
Bauernsohn geriet beim Ausschachten einer Grube in sogen.
Quellsand und wurde von diesem hinabgezogen, ohne daß von
den Umstehenden Schritte zur Rettung unternommen werden
konnten. Der Betreffende wurde später tot hervorgezogen.

Magdeburg, 19. Mai. Wie die Magdeburgische Landes¬
zeitung aus Altengrabow meldet, trafen dort gestern der
spanische Botschafter Ruata y Sichar mit zwei Sekretären
und der Generaladjutant des Königs von Spanien, Bas-
cara, mit einigen anderen höheren Offizieren ein, um dem
Infanterieregiment Nr. 66 ein Bild des Königs von Spa¬
nien zu überreichen, welches dieser dem Regiment geschenkt
hat. Das Regiment war um 12 Uhr zur Parade aufge¬
stellt. Oberst von Dehn-Rothfelser hielt eine Ansprache, in
der er dem König von Spanien zum Geburtstage die Hul¬
digungen des Regiments darbrachte und mit einem Hoch
auf den König schloß. Der Botschafter verteilte eine Reihe
von Ordens-AuSzeichnungen. Nachmittags fand im Offiziers¬
kasino ein Festmahl statt, an dem der Botschafter und die
spanischen Offiziere teilnahmen. Hierbei teilte General¬
adjutant Bascara mit, der König hoffe, im nächsten Jahre
im Kreise des Offizierkorps weilen zu können. Abends
fand großer Zapfenstreich statt.

Hannover, 16. Mai. Die ministerielle Erlaubnis zur
Ueberführung des Prinzen Prosper Arenberg in eine Heil¬
anstalt soll hier eingetroffen sein. Der Hannoverschen Allg.
Ztg. wird berichtet, daß die Verfügung schon seit Wochen
ausgefertigt sein soll und daß die Ausführung aus unbe¬
kannten Gründen bis jetzt unterblieben ist. Wahrscheinlich
liege es daran, daß die medizinischen Gutachten sich wider¬
sprechen.

Danzig, 19. Mai. Gleichzeitig mit der Namenbezeich¬
nung Elsaß für das neue Linienschiff3 bestimmte der Kaiser,
daß das zweite, auf der Schichauwerft im Bau befindliche
Schwesterschiff Ll den Namen Lothringen erhalten soll.

Ausland.
Triest, 20. Mai. Gestern abend explodierte  vor

der deutschen Real-Staatsfchule in der Via Sanita in dem
Moment, als ein vollbesetzter Trambahnwagen vorüberfuhr,
unter überaus heftiger, weithin hörbarer Detonation eine
Bombe. Bei der Untersuchung wurde auf denTrambahn-
schinen eine zerstörte Blechbüchse gefunden, welche Dynamit
enthalten hatte. Niemand wurde verletzt. Vom Täter hat
man keine Spur. Der Vorfall erregt großes Aufsehen.
Man vermutet eine italienische Kundgebung.

Saloniki, 19. Mai. Der Bulgare Petschkoff, der eine
Dynamitbombe auf dem Dampfer Guadalquivir gelegt
hatte, ist vom Standgericht zum Tode verurteilt
worden. Das Todesurteil wurde dem Sultan unter¬
breitet.

Die Polizei verhaftete gestern morgen den Bulgaren
Stojan, den Mieter des Fleischladens gegenüber der Ottoman-
bauk. Stojan machte wichtige Geständnisse.

Konstantinopel, 19. Mai. Hier etngetroffene Privatmel¬
dungen entwerfen ein finsteres Bild von dem gegenwärtigen
Stande der Dinge in Bulgarien. Der Fürst befindet sich
in einer verzweifelten Lage, da die Erregung gegen ihn im
ganzen Lande zunimmt und die militärischen Kreise eifrig
auf den Krieg mit der Türkei hinarbeiten. Die Versuche,
die gesamten kleinen Staaten des Balkans zu einem poli¬
tischen Bunde zu vereinigen, wurden in jüngster Zeit seitens
Bulgariens eifrig betrieben. Indessen vergeblich, da die

Könige von Rumänien und Griechenland energisch einem
folchen Bündnisse widerstreben.

Madrid, 19. Mai. Nach einer Londoner Depesche des
Berl. Tagebl. erklärte eine dem spanischen Hofe nahestehende
Persönlichkeit, daß die republikanische Bewegung in Spanien
immer ausfichtsvoller auftrete. Der König verhalte sich
durchaus passiv und habe persönlich die Fühlung mit dem
Volke verloren. Wenn er reist, so geschieht dies höchst un¬
auffällig. Die Schuld hiefür wird der Mutter des Königs
beigemessen. So groß die Verehrung für die Königin als
Regentin war, so sehr wünscht man heute ihre Entfernung
von der Seite des jungen Königs.

Madrid, 19. Mai. Morgen soll das deutsche Ge¬
schwader, befehligt vom Prinzen Heinrich, in Vigo einlaufen.
Der Aviso Blitz ist dort bereitseingetroffen. Wie es heißt,
wird der Prinz bei dieser Gelegenheit Madrid besuchen.
Das Geschwader bleibt in Vigo bis Ende des Monats.

Brüssel, 19. Mai. Gestern abend fand hier eine Pro¬
testversammlung. statt, welche die belgische Freidenkergesell¬
schaft veranstaltete, um gegen die Grausamkeiten von Kischi-
new zu protestieren. Der Abg. Paul Janson präsidierte.
Außerdem traten noch Lucian Ansbach und der sozialde¬
mokratische Abg. Furnemont als Redner auf. Morgen abend
veranstaltet-auch die hiesige Liga für Menschenrechte ein
Protestmeeting gegen die Grausamkeiten in Kischinew.

Petersburg, 18. Mai. Die Nowoje Wremja meldet
aus Kischinew, daß dort eine Anzahl bekannter Advokaten
eintraf, um Schadenersatzprozeffeseitens der bei der letzten
Judenhetze Geschädigten gegen den Fiskus einzuleiten. Ins¬
gesamt dürfte der Fiskus auf 2'/, Millionen Rubel verklagt
werden.

Petersburg, 19. Mai. In Kronstadt erschoß sich ein
jüngerer Offizier des kaspischen Regiments. Die Polizei
hatte bei den Nachforschungen nach den Trägern der revo¬
lutionären Propaganda mehrere Personen verhaftet, da¬
runter einen Bruder und eine Schwester des Offiziers.
Man fand bei ihnen eine Menge kompromittierender Schriften
und Briefschaften, darunter auch solche, welche den im kas¬
pischen Regiment dienenden Bruder bloßstellten. Der Kom¬
mandeur des Regiments ließ den jungen Offizier rufen und
soll ihm unter vier Augen den Rat erteilt haben, seinem
Leben ein Ende zu machen, um weiterer Schande aus dem
Wege zu gehen. Der Vorfall erregt in militärischen Kreisen
das peinlichste Aufsehen. Auch verschiedene Offiziere sollen
verhaftet worden sein. — Ferner melden Privatnachrichten
aus dem Gouvernement Saratow von großen Bauern-Un-
ruhen, wobei die Revoltanten bereits einige Gutshöfe in
Brand steckten. Es wurden sofort energische Maßregeln
durch den Gouverneur zur Anwendung gebracht. Nähere
Details fehlen noch.

Petersburg, 19. Mai. Durch kaiserlichen Ukas vom
17. Mai wurde der Gouverneur von Kischinew, General¬
leutnant Raaben, seines Postens enthoben.

Zu der Judenverfolgung in Kischinew erhält das N.
T. folgende Zuschrift:

„Anläßlich der furchtbaren Greueltaten, die um die Oster¬
zeit von entmenschten Fanatikern gegen die Juden in Kischi¬
new begangen worden sind, darf wohl darauf hingewiesen
werden, daß in Deutschland zwei Institutionen bestehen, wel¬
che vornehmlich dazu beigetragen haben, die erste Not der
Opfer in Kischinew zu lindern, und weiterhin intensiv an
der möglichsten Beseitigung der schlimmen Folgen dieser
Schandtaten arbeiten. Das sind einmal die Logen des un¬
abhängigen Ordens B'nei Brith, zusammengesaßt in der
Grobloge für Deutschland mit ihrem Sitz in Berlin. Diese
Großloge hat von ihren 58 deutschen Logen bereits über
23,000 Spenden für Kischinew erhalten — darunter
auch Beiträge von den Logen in Stuttgart und Heilbronn
— und eines ihrer Mitglieder bereits an Ort und Stelle
nach Kischinew gesandt, damit es die eingelaufenen Gaben
richtig verteile. Hiebei ist dieses Mitglied der genannten
Großloge zugleich Beauftragter des Hilfsvereins der deut¬

schen Juden, welcher gleichfalls über ganz Deutschland ver¬
zweigt ist und auch in Württemberg eine Reihe von Mit¬
gliedern hat, welche ein württembergisches Landeskomitee
bilden. Dieser Hilfsverein, der nach seinen Statuten spe¬
ziell die Beseitigung von Notständen im östlichen Europa
bezweckt, hat auch im vorliegenden Fall sofort 10,000
aus seinen Mitteln bewilligt und überall Aufrufe zur Leist¬
ung von Beiträgen erlaffen, die nächster Tage auch in der
hiesigen Presse erscheinen und hoffentlich an den edlen Men¬
schenfreunden aller Konfessionen nicht spurlos vorübergehen
werden."

London, 19. Mai. Nach einer Meldung aus Kopen¬
hagen werden König Eduard, der Zar und Kaiser Wilhelm
in diesem Sommer gleichzeitig nach Schloß Fredensborg ein¬
geladen werden.

Der Dampfer Umbria, auf den bekanntlich im Hafen
von New-Uork ein Dynamitanschlag geplant war, ist jetzt
glücklich in Liverpool eingetroffen. Das Schiff wurde sehr
genau durchsucht, da sich das Gerücht verbreitet hatte, der
Attentäter Rosseo befände sich unter den Passagieren. Na¬
türlich war dies nicht der Fall, doch gelang eine andere
interessante Verhaftung, die, wie dem Berliner Lokalanzeiger
gemeldet wird, in England allgemeines Aufsehen hervor¬
ruft. Die Polizei nahm nämlich auf der Umbria die den
höchsten Gesellschaftskreisen angehörende Amerikanerin Mrs.
Gunning Syndham Bedford in Haft. Die Dame wird be¬
schuldigt, am 18. Dezember vorigen Jahres vor dem Lon¬
doner Standesamt des St . Pancras-Bezirks erschienen zu
sein, sich selbst als ihre Tante vorgestellt und bekundet zu
haben, daß am Tage vorher Mrs. Gunning Syndham
Bedford von einer Tochter entbunden worden sei. Ihr
Ehemann, der in der amerikanischen Finauzwelt bekannt ge¬
wesene Mr. BedfordG. S ., lag damals in Paris tod¬
krank an Schwindsucht darnieder; er war Nutznießer eines
Fideikommisses, bestehend aus den Zinsen eines Trustan¬
teils von 40,000 Lstrl., die Mrs. Bedford nach seinem
Tode für ihre Tochter beanspruchte. Bedfords Verwandte
behaupten nun, das Kind sei untergeschoben worden. Mrs.
Bedford hatte das Mädchen bei der Verhaftung an Bord
der Umbria bei sich. — Im Anschluß hieran wird dem¬
selben Blatt noch weiter gemeldet:

London, 18. Mai. Bor dem hies. Bowstreet-Polizeigericht
wurdeheute die amerikanische We. Helene Martha Bedfort, eine
hübsche, elegant gekleidete, 32jährige Dame, vorgeführt unter
der bereits gemeldeten Anklage, auf die sie nichts erwiderte.
Die Verhandlung wurde nach formellem Zeugenverhör über
die Verhaftung vertagt und die Angeklagte in Haft be¬
halten; das Gesuch um Freilassung gegen Kaution wurde
vorläufig abgelehnt.

Ein deutscher Offizier in China überfallen und ver¬
wundet. Aus Schanhaikwan in China ist jetzt die Nachricht
in Oschersleben eingetroffen, daß auf den Sohn des dor¬
tigen Pastors Heine, den seit Oktober 1900 in Ostasten be¬
findlichen Dolmetscher-Offizier Paul Heine, früher im Jnf .-
Reg. Nr. 74, ein feiger Mordanfall verübt worden ist.
Ein Chinese hat den jungen Offizier durch einen Schuß
verwundet. Die Kugel ist am linken Ohr eingedrungen und
durch den Nacken auf der rechten Seite hinausgegangen.
Eine Gefahr für das Leben oder die Gesundheit des so
heimtückisch Ueberfallenen scheint der Saalezeitung zufolge
mit der Verletzung erfreulicherweise nicht verbunden zu sein,
da die Wunde gutartig heilt.

New-Uork, 19. Mai. Bei einem Zusammenstoß der
Polizei mit Streikenden griffen 300 Italiener die Wach¬
mannschaft mit Steinwürfen an, ein Polizist wurde durch
einen Dolchstich verwundet.
Druck und Berlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiier) Nagold— Für die Redaktion verantwortlich: K. Vaur.

V isitsn -XLrten
fertigt i'Lsell uncl billig äiv Luvdärueksrsi äs. 81.

Die Besitzer von 4°/°igen württemb. Staatsschuldverschreibungen
werden auf die im Staalsanzeiger vom 19. d. Mis. erschienene Be¬
kanntmachung, betreffend die Umwandlung des 4°/oigen würt¬
temb. Staatsanlehens von 1891 in ftne SVs°/«ige Schuld hie¬
durch noch besonders aufmerksam gemacht.

Nach derselben haben diejenigen, welche die Zinsherabsetzung auf
3 /- °/o nicht annehmen , sich spätestens bis zum 26. ds. Mts. bei
der Staatsschuldenkasse in Stuttgart oder einem der K. Kameralämter
außerhalb Stuttgarts schriftlich zu erklären und Rückzahlung des Kapitals
zum Nennwert der Schuldverschreibungen zu gewärtigen.

Diejenigen, welche die Zinsherabsetzung annehmen , haben bis
auf weitere öffentliche Bekanntmachungen keinerlei Erklärungen ab¬
zugeben oder sonstige Schritte zu tun und erhalten den 4°/°iaen Zins
noch bis zum 31. August 1903.

Altensteig den 19. Mai 1903.
K. Kameralamt:

, _ _ Schmidt.

Nagold.
Am Samstag , den 23 . Mai d. I . vorm. 9 Uhr

werden im Wege der Zwangsvollstreckung im öffentlichen Aufstreich gegen
vare Bezahlung verkauft.

2 Paar Reitstiefel, 6 Paar Rohrstiefel, 3 Paar Herren-, 2 Paar
Töchter-, 4 Paar Kinderschnürstiefel, 1 Paar Damenknopfstiefel.
Zusammenkunft beim Pfandlokal. Kaufsliebhaber sind eingeladen.

GerichlsvoUMerklUe:
Wurst.

Nagold.

>kl̂ wurde eine

Taschenuhr.
Eigentumsansprüche sind

_ bei Unterzeichneter Stelle
ltend zu machen und zu erweisen.
Den 20. Mai 1903.

Stadtschultheißenamt:

Nagold.

ßelW« We»
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie, empfiehlt G . Kläger , Uhrm.

Nagold.
^ Starkgebaute gelbe

billige

denen Größen

MMkk-
Uykll

empfiehlt in verschie-

88 . Neuester Katalog über
Kindersportwagen

steht zur Verfügung.

»iehmarkterlaubnisgesuch.
Die Gemeinde Göttelfingen hat um Erneuerung der ihr durch

Erlaß der K. Regierung des Schwarzwaldkreises vom 27. April 1897
auf fünf Jahre erteilten Erlaubnis zur Abhaltung eines Viehmarkts je
am ersten Dienstag vor Ostern, am ersten Dienstag vor Pfingsten und
am ersten Dienstag vor der Kirchweih gebeten.

Etwaige Einwendungen gegen die Gewährung des Gesuchs sind
binnen vierzehn Tagen beim Oberamt anzubringen.

Freudenstadt den 13. Mai 1903. K. Oberamt:
Neuffer , Am.

Nagold.
Von einem demnächst eintreffenden Waggon

la VrauMokIvll-Lriktzts
kann ich noch beliebig abgeben und bitte um gefl. Aufträge.

Gottlob Schund.
Großer Posten bester

Nagold.

ist frisch eingetroffen und empfehle solche zu gütiger Abnahme.
Hermann Knödel.



Stadtgcmeinde Nagold.

Verkauf von Neislch und
Stockholz im Boden.

1. Am Montag den 25. Mai
im Distrikt Winterhalde ein Tausend Büschel Nadelreis im
untern Hang oer Abteilung Ameisenbuckel und 30 Lose Nadclholz-
Wulzenstöcke im Boden in Abteilung Hangcmer Steig und Wanne.

Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber nachmittags 2 Uhr
auf der alten Straße nach Unlerschwandorf beim Winterbrückle.

2. Am Dienstag - en 26 . Mai
im Distrikt Kehrhalde 20 Lose Nadelholz -Stockholz im Boden
nebst etwas Laubholz -Putzreis.

Zusammenkunft nachm . 2 Uhr auf der Straße nach Rohrdorf
beim Mindersbacher Wegzeiger am Waldtraus.

Gewerbeverein Nagold.
1. Samstag den 2 » . Mai nachm. 2 Uhr beginnt ein neuer

Kurs für
KncrbenHcrndcrrrbeit;

10 — 14jährige Schüler der Latein -, Real - und Volksschule (auch solche
von auswärts ) werden im Kerb - und Flachschnitt unterrichtet.

2 . Ein weiterer

Kurs im IkrunzösiscHen
soll dem seitherigen angcfügt werden . Lusttragende mögen sich bei Herrn
Obcrreallehrer Weinmann melden.

Der Ausschuß.

Bürgervmin Nagold
Morgen Samstag Abend 8 '/- Uhr findet im Gasthaus zum

Löwen eine

Würger -WersummLung
statt , wozu die Mitglieder höflichst eiugcladen werden.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Der Ausschuß.

I
Emmingen , den 21. Dsai 1903. M

obes -Anzeige . I
A ^ Teilnehmenden Verwandten , Freunden u.

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
-4 i's HL » daß unsere liebe Schwester , Schwägerin u. Tante

^ UaKrluItzllu LHblv,
Liuäei ' ltzvi ' tzi ' iu a . v . ,

>heute vormittag 10 Uhr nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 57 Jahren sauft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen :

Der Bruder

Gottlieb KSHle.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachm . 2 Uhr statt.

Elektrisches Lohlanninback
Nagolck.

(System Staiiger .)
Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht , Rheumatismus

in allen Formen Nervenleiden , Nieren - n . Blasenleiden,
Herzleiden und allen Blutstauungen . Die Bäder sind
sehr angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus verschiedenen
Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.

^ Das Bad ist von jetzt ab (außer Sonntags ) täglich geöffnet
(Mund ladet zur Benützung ergebenst ein
— der Besitzer

Nagold.

betreffend den Betrieb von Bäckereien u.
Konditoreien.

Ans Karton aufgezogen 4V Pfg . , sind vorrätig in der

/F - k / , <5

Allgemeine
lerverjammlimg.

Der Kandidat der Volkspartei sär denV». ReichstagswahlLreis

LaukinLuir uuä Lür§srLussestussodinLUii in
wird sich am

Samstag , den 23. Mai 1903
Vormittags 11 Uhr im Hirsch in Oberschwan - orf,
nachmittags1 Uhr im Ochsen in Beihingen,

„ 3 Uhr im Rappen in Bösingen,
„ 26  Uhr im Ochsen in Speelberg,

abends 8 Uhr im Lamm in Egenhausen,

Sonntag , de» 24. Mai 1993
Vorm. 12  Uhr im Hirsch in Effringen,
nachm. -2  Uhr im SchwarzwaLdbränhaus in Wildberg,

„ 5 Uhr im Rötzle in Nagold,
den Wählern vorstellen und sein Programm entwickeln.

Als weiterer Redner in Ragold wird austreten

Here liMiM MMM kazsvr.
Söiilllitze Witt slN fkkMilllG Hiehl ttßgkladkii.

»U 1sLlllM88kIllI88 lltzl' VbIIt8>>ill1lN
Nagold.

He« und
Dinkelstroh

verkauft
Denble , Oeler.

Ebershardl.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks

verkaufe am Samstag den 23.
ds . Mts . nachm. 2 Uhr ein

Mil
unter zwei die Wahl

" (ein fünfjähriger
Schwarzschimmel -Wallach und eine
15jährige Fuchsstute ) fehlerfrei und
für schweren Zug garantiert tauglich.

Witwe Rothsuß,
z. Lamm.

Milt . Kuksbueli.
Eisenbahn - u. Postverbindungen in

Württemberg n. Hohenzollern.
Eisenbahn - und Dampfschiffverbin¬
dungen in Süddeutschland , der
Schweiz , dem größeren Teil von
West -, Mittel - und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Siidweft -Deutschland.
Lommerfahrdienst 1903.

Giltig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg.

G
Obrlsliaiitz

.lakob LillinA «!'

j

Nimmvltnbrtskost 1903.^ ^

BW« MW WD ^WWWGff^

Feinsten

MaLruilLLsiV
empfiehlt

kVnKttlck . Hvk . ktni »88.

lehkeii-SIeiiisselier

Ziehung bestimmt am 4 . Juni 1903.
Hauptgewinn 10 000

Lose n 1 Mk . sind zu haben bei
H . L « L8 « r.

Ein
Keller

vsrivsnclot siois
O lkLvkpulver

, jVaniIIin-2uvkei-
OktnLr  Sjolltitiing -Pulver
A. 10 ^ ittlonenkacb dewakrte k-e-
repte Zsratis von den besten Oesckäkten.

Velhagen und Klasings neuer
Volks - und Familien-

in einhundert Kartenseiten
Preis gebunden 12 3«

kt . IV . Lalser ' « Buchhandlung.

Ebhauseu.
Ein jüngeres braves

llüdchen,
welches schon in besserem Hause ge¬
dient hat , sofort als zweites Mäd¬
chen bei gutem Lohn gesucht.

Frau E . Schickhardt.
Wildberg.

Einen Wurf

Milch¬
schweine

verkauft nächsten Samstag Abe
6 Uhr.

Rothfust zur Traube.
Oberschwandorf.

Zu kaufen gesucht wird ein halb¬
englischer

Zchtckk
von Joh . Befsey.

Mitteilungen de« Staadea-
amls der Stadt Nagold.

: Anna , Tochter des Christian
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